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Erſter Akt .

Zimmer im Hauſe der Wittwe
Mittelgrunde . Neben der letztern , die ſich auf die Straße öffnet ,

Blank . Thüren rechts und links und im

Fenſter . Rechts ganz vorn eine tiefe Fenſterniſche mit weißen Vor⸗
hängen , Nähtiſch , Seſſel, Vogelbauer . Links gegenüber neben der Thür
ein altmodiſcher

8

Kommoden an den Wänden vertheilt , alte Portraits und Silhouetten .

Erſte Scene .

ſecretär , davor ein Lehnſtuhl . Schränke und

Roſe (ſitzt am Nähtiſch , eine Arbeit auf dem Schooß , und ſieht zum
Fenſter hinaus ) . Lieutenant Brünnow (ſteht hinter ihr ) .

Roſe ( binausdeutend ) .
Dort über die Baſtion hinweg nach Süden ,

Seht Ihr das helle Feld ?

Brünnow . Es ſcheint ein See ,
Der ſpiegelglatt in ſtiller Sonne glänzt .
Doch kann es nur die Ueberſchwemmung ſein ,
Die künſtliche , die unſre Mittagsſeite
So trefflich ſchützt .

Roſe . Von dieſem Fenſter , deutlich
Wie ſonſt von keinem Punkt der ganzen Stadt ,

Seht Ihr die Waſſerwerke ausgebreitet ,
Und jener Silberſtreifen , der ſo ſchimmernd
Hindurch ſich windet , iſt der Fluß .

Brünnow . Das Werk

Macht ſeinem Meiſter Ehre .

Roſe . Freilich ; doch
Auch Müh ' und Schweiß genug hat ' s ihn gekoſtet .
Aus eigner Luſt und Vollmacht unternahm
Mein Pathe Nettelbeck , es herzuſtellen .



Da ward der Damm , die Waſſer aufzuſtau ' n ,

Das weite Netz der Schleuſen und Canäle

Von Grund aus neu gebaut , daß nun der Feind

Von dorther wohl die Stadt in Ruhe läßt .

Doch jenſeits gegen Oſten , da iſt gleich

Das hohe Feld , und hinter dem der Stadtwald .

Seht Ihr den Rauch aufſteigen aus den Wipfeln ,

Dort , mehr nach links ? 8

Brünnow . Richtig . Sie kochen eben

Im Hauptquartier des Feindes .

Roſe . Manche Nacht ,

Wenn Sorg ' und Kummer mich nicht ſchlafen laſſen ,

Und ich vom Fenſter aus die Lagerfeuer
Der fremden Unterdrücker glänzen ſeh' ,

Wünſch ich mir ein Geſchütz hier in die Niſche ,
Das fernhin trüge über Wall und Feld .

Wie gerne hülf ' ich meiner Vaterſtadt

Mit mehr als frommen Wünſchen .

Brünnow . Jungfer Roſe ,

Ihr habt ein tapfres Herz . Wem dieſes Herz
Und dieſe kleine Hand hier — ( ihre Hand ergreifend ) .

Roſe . ( ihm die Hand entziehend , ohne Unfreundlichkeit).
Lieutenant Brünnow ,

Denkt , was Ihr mir verſpracht . Obwohl mein Vater

Dem Euren freund war und wir ſelbſt Euch ſchätzen ,

Kein Wort , das glaubt mir , wechfl ' ich mehr mit Euch ,

Wenn Ihr in dieſer Zeit an Andres dächtet ,

Als an des armen Vaterlandes Noth .

Brünnow . Verzeiht ; es ſoll nicht mehr geſchehn. Doch ſagt ,

Wie iſt ' s nur möglich ? Euer Bruder Heinrich

So ganz unähnlich Euch an Sinn und Art ,

Ein pulverſcheuer Rechenknecht —

Roſe . Ihr thut

Ihm großes Unrecht ; er hat Herz wie Einer .

Als Knabe ſchon , wenn mit den Nachbarskindern

Wir auf dem Stadtwall unſre Spiele ſpielten ,



t ,
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War er der Kühnſte ſtets , der Wildeſte .

Und ſpäter , fragt nur nach, in Waſſersnoth
Und Brandgefahr — wie oft wagt ' er ſein Leben !

Brünnow . Und dennoch jetzt , wenn man ihm folgte , gäbe

Die Stadt ſich auf , ohn' einen Schuß zu thun .

Roſe . Ach, leider hat der Glanz des Kaiſerreichs

Ihn blind gemacht für ſeines Volkes Schmach.
Er war ein Jahr auf Reiſen , in Geſchäften ,
Und kam entfremdet aus der Fremde wieder .

Da ſchien ihm Alles hier ſo eng und klein ;

Sein Mund floß über von der Wunderſtadt

Paris und Dem , den ſie vergötterte ,
Dem corſiſchen Erobrer . Da vernahm ich

Zuerſt ein Wort , deß Sinn mir dunkel blieb :

Weltbürgerthum .
Brünnow . Das Modewort der Zeit !

Roſe . Wie ? Fragt ' ich, ſind wir alle nicht Weltbürger ,
Schon weil wir Menſchen ſind und Kinder Gottes ?
Und hätte Gott die Länder und Nationen

Vielfach gemacht an Art und Eigenſchaft ,
Wenn er nicht wollte , daß ein jedes Volk

In ſeinen Grenzen wohnte , mit den andern

In nachbarlichem Frieden , doch bereit ,

Für ſeine Ehre mannhaft einzuſtehn ,
Wenn ſie der Nachbar ſchädigt ? Dann verfocht er

Das Recht des Stärkeren ; große Namen nannt er

Und ſprach von Kaiſer Karl , deß mächt ' ges Scepter

Einſt Frankenland und Deutſchland überſchattet ;

Ob es uns ſchimpflich wäre , ſolchem Herrn ,
Wenn Gott ihn wieder ſendete , zu huld ' gen ?
Und ich, ein ungelehrtes Mädchen , konnt '

Ihm nichts erwiedern ; doch im Herzen fühlt ' ich

Mich unbekehrt . Ihr habt die Welt geſehn ;

Sagt Ihr mir —aber ſtill ! Ich hör ' ihn kommen .

Ich bitte , reizt ihn nicht . Ich fühl ' es wohl ;

In Zwieſpalt iſt ſein Kopf mit ſeinem Herzen,
Und weher noch, als uns , thut er ſich ſelbſt .
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